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Vier ganz neue Lieder.
1. Theure, sich mein Herze blutet 2c.
2. Wer lieben will muß leiden.
3. Nur noch einmal in meinen ganzen L.ben 2 .
4. Wie jetzt die Mode, so ist der Welt Lauf 2c.

Das Erste.
Theure! sich mein Herze blutet, Und mein Augeweint um dich, Denn es tönt ganz unvermuthet: Lebewohl, vergiß mein nicht. :,: D, Du mein Heinrich, Sichnur wie gräm' ich mich : D, Du mein Heinrich, Dichnur Dich liebe ich, D, Du mein Heinrich, Dent' oft jaoft, an mich.

Sollten uns gleich Meere trennen, Tausende von Mei¬len fern, Ewig werd' ich Dein mich nennen, Wenn mirleucht' dein ferner Stern. O, Tu mein Heinrich sc.Komm her umarmemich.
Hand und Mund zum Unterpfande, Und ein Ring ver¬bürgt die Ticu, Doch im fernen Judierlande, Bindet ihnbald Sclaverei, D, Du mein Heinrich 2c. Dein Mäb¬chen weint um dich.
Und dem Kummer preis gegeken, Schwindet hin derLebensstern, und kein Kuß versüßt das Leben, Denn der

Liebste weilt so fern. O, Du mein Heinrich 2c. Kommbald und küsse mich. e da bird
Endlich ach erscheint die Stunde, Denn durch Groß¬muth wird er frei, Und mit Amor's Schaar im Bunde,Bricht er seine Sclaverei. O, Du mein Heinrich x.Wann endlich sch ich Dich?
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